
Der Souverain

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 53 (1927)

Heft 12: Böckli: Jungbrunnen

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-459532

PDF erstellt am: 11.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-459532


h T
er iDanre

ist Webers
erfrischt
regt an
belebt
stärkt
heilt

ungbrunneix.
Sprudelbad

gegen Herzkrankheiten
Nervosität
Schlaflosigkeit
Rheumatismus
Gicht, Ischias

Prospekt N durdi : E. Weber, Sprudelbad, Zürich 7, Eordistr. 138 / Tel. Hott. 6217

f>etoetifcf)eê ©eptänfel
SSon einem © c îo c I; r f e 1 1 f a in p f toar

fürjlid; int SSerfammIung8Betna)t eineê Un»
teroffijierêbcreins bic Siebe. Db es babei
mehr nm baê ©erocfjr ober mehr nnt ba?

gett ging, ift heute mebt meBt feftjuftellen.
*

SBaê bat ntan fid) eigentlich 511 benfen,
luenn man in einer politifchen icorrefpou=
benj foigenbeê lefen mufj: . 35ou 1769
SB ä h I e r n bie anläfjltd) ber ïetjten ©rofj=
ratêtoaBIen im 23ejirf sJiorfd;acb a u ë g e

lu i e f e n rourben, haben nur 1074 ber pa=
roie ber Parteileitung golge geleiftet "

Scfiidt man im Canton ©t. ©allen bie

Stimmberechtigten bei SBaBlen fort? SBenn
ja, fo mufj man ftcb nod) rounbern, bafj trotjbem

1074 mit ber gartet einig gingen, ftatt
einen ftaatêrechtltd)en 3îeîurê einzureichen.

*
SBaê eê bod; in Rurich jur $aruebalêjeit

nicbt alleë juberfaufen gibt! ftn einem
Qfnferat rourben grofje fcfiroarje SBalbantei»
fen jufammen mit einer 33ettlabe auêgebo=
ten, in einem anbern 3 ganj gut erhaltene
üBehntalcrinncu, einjelu ober jufammen,
ganj billig." SBäre eê ba eigentlid) nicbt
Pflicht beê Sierfchuijbereinë unb ber Sign
für 9Jîenfa)cnrechte, ftcb inê ÜDcittel ju legen?

*
SBie mag baê roobl ausfegen, roenn bas

S3 u n b c ê I) a u ê auf § a I b nt a ft " ift?
Taë fragt man fid) unroiltfürlid; beim Sin»

blief ber fo lautcnbcn Sbitjmarfe in einer
mittelfcbroetjerifdieit ^titung. SBas hat benn
baë 33unbcëhauê bcrbrodjcit, bafj man ihm
bie ©anjmaft cntjieht? 2Ran muD alfo,
um ben rätfelhaften Stiel ju oerfteben, rooljl
ober übel auch bic barunter ftehenbe 'Jioti;
lefen, bie befagt, bafj eê fid) unt bie j^oBne
beë 33unbcêhaufeë banbelt, roelchc ju Obren
beë ÏRifabo auf ^aBbmaft geBifjt murbe.

*
dt i n » % i n * % i n ift cin mit bem § u

ftinft eineë ©cbaufpielerê begabter §unb",
ftanb unlängft in einer güiuvcflame ju Ie=

fen. SBenn man uur toüfjte, roaë man auë
bem Saije machen foll! 2)afj ein Scfiaufpie
1er ^nftinft hat, roollen roir nid)t Bejtoei
fein, toenngleid) toir nicht erfennen fönnen,
roas er mit bem Qnftiuft auf ber 33ül;nc
anfängt. 33ci 3ttn=ïtn=ïin, ber eiu £unb
tft, luenn aud; eiu gilmbunb, mag aber bie
Sache anberê liegen; er loirb cë obne ftn^
ftinft nicht machen fönnen. Teuuoch ift bie

aufgeteilte 23eliauptiutg unlogifd). S)enn ba

;Nin=Tiit=Xitt aud; in feinem ibealftcn gilm
bod; immer iu feinem gad;e bleibt, baë Ijeifjt
einen .vpunb barftellt, uütjt üjm ber Qnftiuft
beê Sdjaufpielerê feinen Teut. Sllfo ftimmt
bie Sache nicht! Ter Satj muß bielmehr

rid;tig lauten: 9iin=Tiu=îiit ift ein mit bem

Juftiitft eines .'puubcs begabter Sd;aufpie~
ter." Tas utad)t aud) oiel meBr ©inbruef

3)er SKeîroïog über einen im Danton So
lothurit berftorbenen alt Si auto n s

rat" befagt, bafj ber 23erftorBcne ÜBer 40

Jahre in ber gabrif 1. in Stellung getoefen
fei unb ber Partei alê ©emeinberat, @e=

meinbefc&reiber, SBtitglteb ber Sd;uIfommif=
frön, Slftuar ber Steuerfommiffion unb bet
geuertochrfommiffiou gebient unb aufjerbent
als Mird;gemeinbepräfibent unb 3ibUftonb8=
beamter gcloirft habe." SBie ber sDiann nod;
3eit finben fonnte, in bie gabrif ju geljeu,
begreift man bielleid)t im Ät,. SolotBnrn,
aber faum in ber übrigen Sdjroeij. g0«)ario

*

$'$)ïtgelf<&troof
(3n Safet tobt jut Mt cin Äampf um bic ^rügclfttafc

in ber (Sd)u(c)

grau Sarafin: ft finbê aifach haarig, bafj
br Sebrer int ©immèli br Schorfd;Ii uum»
nie roägc bäre bumme 3Jcathentatif ber-
fchlage Bet. gir toaê jahle mr aigetlig freti
S3iträg unb fin im Wohltätige Sßerain, roem--

me=n=unferi Sïinberli baue berf! Tr 33ueb

mucê mr fofort in bie freii Schnei (grau
Sarafin ift toäfjrenb biefeë Dîonologë mit
ber Toilette befdjäftigt; roegen eines Hofens,
ber nid)t fchltefjen toiE, flingelt fte beut
iTcöbrijcit. Tiefeê erfcheiut, mübt fid; um bie

etroas forpulcute Tnillc ihrer §errin. Tiefe
roavtet eine SJHnute, ber §o!en frBIiefji nic(;r,
bas ÜJiäbdhen befommt eine Ohrfeige.)
Sie BIeebe=n=Slff, me fa fie au gar nbi
Baifje". (aB.)

A-rau iDleier (nur ei gefc&rieBen): So, br
ÖeBrer het br aini bittet, roill bc b'UffgooBe
nit gmacht fa BefcB. SBorum Befd) em nif
gfait, ba\) be mir hefri) miefje hälfe?"

Ter Sobu: ft hau eins jo gfait ta."
grau SDIeier (Böd)ft entrüftet): Uub=r bet

br troijbäm aini ghaucV Tas lofj i ntr nit
biete, i Bt fälber fd;tarf gnueg, fir mini
Äinber j'jirBtige, i fchrib bärn Titbel e ?3tief,
jarool;ll!"

Tev ÖeBrer' (Oer ift gegen bie 3üd)tigung,
auê päbagogifd;en ©rünben.) 3U fcttteirt
nngefiorfameu Sol;n: täc, täc, häng, häng,
fo bo I;efd;, i loill br, bir, jalool;!, bänfl,
bti l'ubi, täc, gege bt; Gatter, häng, c föne
ßurab, täc ufro." bis ynii Germüben bes bä

terlidjen Sinneê.
1^11 ber 3e'iuncj- Spalte: OBne ^er

antioortfichfeit ber SKebaftion"). grau Sa
rafin, Pfeubo (Sine erfal;reuc grau", ©ine
£tad)i Strügel jur richtigen &it, ift beut
.ÏÏiube nur nützlich."

grau mkx, Pfeubo: ©ine äRutter":
Sofern bic pritgel für ernefierifdje 93er^

gel;eu ftnb, mufj mau fic berbammen, goui=
l;eit bagegen ift energifd) ju beftrafeu."

Ter üehrer, pfeubo .Uinberfreunb":
uub fo läfjt fiel; beim unbebingt ber Sd;Iufi
neben, bafj .Siiuber burd;, Prügel ethifd; ge^

fäl;rbet toerben. Tie oiinberfeele, jung uub
jart, berlangt iu erfter Binie liebeootte 33e=

banblung."
Tie übrigen 152,4% ©intoofyner l;abeu

jn ber grage nod; nicht Stellung genommen.

*
î)er (Souverain

Dtitn ift ber SBahlfampf jugefpii^t
uub ^jebcr, ber beim Trcicr fitjt,
§at feine SReinung.

Ter teilte finbet, biefe SBanl
Sei an unb für fid; ein Sfanbai
Uub eine 3etterfd;eimtng,

Tie unferm Sanbe Sd;aube madjt.
Tev Bürger toeint, ber Soji lad;t;
Ter ©iftivitj fttefit, baë Sd)impftoort ïradftt...

sJhtr $err Sprütjli mit beu alten
33croährtcu Drgelhofenfalteit
begibt fia) ju ber Urne Bin,
8eer ift fein §erj, leer ift fein Sinn,
Scer liegt ber 3eiteI *n ber Urne brinu
ter ift fein Soji unb ift fein 9Jconbän",
ter ift nur ein 33öK§teiI bout Soubcrän".

gio

schmeckt ein Pfeifchen. Aber selbstverständlich

muss es der beliebte Tabak

USA
mit dem Eléphant sein. Für billiges Geld
ein ungetrübter Genuss! Blau -mild,
50 gr. 35 Cts.; Rot-leicht, 50 gr. 40 Cts.

Tabakfäbrik F. Schürdt '& Co. Soloihurn.
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Helvetisches Geplänkel
Von eineni c>) e >v c h r f e t t k a m p f war

kürzlich im Bersammluilgsbericht eines Un-
tcrofsizierSvereins dic Rede. Ob es dabei
mehr mn das Gewehr vder mehr um das
Fett ging, ist heute nicht mehr festzustellc».

-i-

Was hat mau sich eigentlich zu deuten,
ivcnn man in einer politischeu Korrespondenz

folgendes lesen muß: , Vou 1709

Wähler», die anläßlich der letzten
Großratswahlen im Bezirk Rorschach
ausgewiesen wurden, haben uur 1074 der Parole

der Parteileitung Folge geleistet "
Schickt man im Kanton St. Gallen die

Stimmberechtigten bei Wahlen sort? Wenn
ja, so muß man sich noch Wundern, daß trotzdem

1V74 mit der Partei einig gingen, statt
einen staatsrechtlichen Rekurs einzureichen.

Was es doch in Zürich zur Karnevalszeit
uicht alles zuverkaufen gibt! Jn einem
Inserat wnrden große schwarze Waldameisen

zusammen mit einer Bettlade ausgeboten,

iu einem ander» 3 ganz gnt erhaltene
Wehntalcrinuen, einzeln oder zusammen,
ganz billig." Wäre es da eigentlich nicht
Pflicht des Tierschutzvereins und der Liga
für Menschenrechte, sich ins Mittel Zn legen?

-ü

Wie mag das Wohl aussehe», wen» das
Bundeshaus auf Halbmast" ist?
Tas frägt man sich unwillkürlich beim A»
blick der so lautende» Spitzmarke in einer
mittelschweizerischeu Zeitung. Was hat deuu
das Bundeshaus verbrochen, daß man ihm
die Ganzmast entzieht? Mau muß also,
nm den rätselhaften Titel zu verstehen, Wohl
oder übel auch die darunter stehende Roti;
lcscn, dic besagt, daß es sich um dic Faline
des Bundeshauses handelt, welche zu Ehren
des Mikado auf Halbmast gehißt wurde.

-i-

R i N - T i U - T i II ist ein mit dem ^ n

stinkt eines Schauspielers begabter Hund",
stand unlängst in einer Filmreklame zu
lesen. Wenn man mir wüßte, was man ans
dem Satze machen svll! Taß ein Tchaiispic
ler Instinkt hat, wollen wir nicht bezlvei
fein, wenngleich wir nicht erkenne n können,
ivas er mit dein Instinkt auf der Bühne
anfängt. Bei Rin-Tin-Tin, der ei» Hund
ist, wenn auch eiu Filiuhuud, mag aber die
Sache anders liegen! er wird es ohne
Instinkt nicht machen könueu. Teunoch ist die

aufgestellte Behauptung unlogisch. Tenu da

Rin-Tin-Tiu auch iu seinem idealsten Film
doch immer iu seinem Fache bleibt, das heißt
einen Huud darstellt, uützt ihm der Instinkt
des Schauspielers keinen Dent. Also stimmt
die Sache nicht! Der Satz muß vielmebr

richtig lauten: Riu-Tiii-Tin ift ein mit dem

Instinkt eines Hnndes begabter Schauspie
ler." Tas macht auch viel mehr Eindruck

Ter Nekrolog iiber eiue» im ziautou So
lothurn verstorbcuen alt sautons
r a t " besagt, daß der Verstorbene über 4i)
Jahre in der Fabrik I. in Stellung gewesen
sei und der Partei als Gemeinderat, Ge-
mcindcschreibcr, Mitglied der Schulkommis-
sivn, Aktuar der Steuerkommission und der
Feuerwehrkommissiou gedient und außerdcni
als >!irchgemeindepräsident und Zivilstands
beamter gewirkt habe." Wie der Mann noch

Zeit finden konnte, in die Fabrik zu gehen,
begreift man vielleicht im Kt. Solothurn,
aber kaum in der übrigen Schweiz, ^hom

D'Prigelschtroof
(In Basel tobt zur Zeit ein Kampf um die Prügelstrafe

in der Schule.)

Frau Sarasiu: I fiuds aifach haarig, daß
dr Lehrer im Gimmeli dr Schorschli num-
mc wäge däre dnuiiue Mathematik
verschlage het. Fir was zahle mr aigetlig freu
Biträg nnd sin im wohltätige Bcrai», wem
me-n-unseri Kinderli haue dcrf! Tr Bueb
mues mr sofort iu die freii Schuel (Frau
Sarasiu ist während dieses Monologs mit
der Toilette beschäftigt; wegen eines Hakens,
der nicht schließen will, klingelt sie dem
Mädcheu. Dieses erscheint, müht sich nm die
etivas korpulente Taille ihrer Herrin. Diese
wartet eine Minute, der Haken schließt nichi,
das Mädchen bekommt eine Thrfcigc.)
Tie blcede-n-Aff, me ka sie an gar nyi
haiße". (ab.)

Fra» Meier (mir ei geschrieben): So, dr
Zébrer bei dr aini lmtzt, will de d'Uffgoobe
»it gmacht ka licsch. Worum besch cm nit
gsait, daß de mir hesch mießc bälfc?"

Tcr Sohn: I hau eins jo gsait ka."
Fra» Meier (höchst entrüstet): llud-r het

dr trotzdäm aiui ghaue? Tas loß i mr uii
bicte, i bi sälber schtark guueg, fir mini
minder süchtige, i schrib däm Tubel e Bries,
laimchll!"

Ter Lehrer. (Er ist gegeu die Züchtigung.
aus Pädagogischen Gründe«.) Zu scincm
»»gehorsame» Soh»: täc, täc, bäug, bäug,
so do hcsch, i will dr, dir, jawohl, bäug,
dn ^udi, täc, gegc dy Patter, bäug, e souc
-eMmp, täc usw." bis mm Ermüde» des vä
terliche» Annes.

l.z» der Zeitnng. Spalte: Thue Ber
aiitwvrtlichkeit der Redaktion"). Fran Sa
rasin, Pseudv Eine erfahrene Frau". Eine
Tracht Trüget zur richtigen Zeit, ist dem
Kinde uur nützlich."

Frau Meier, Pscudo: Eiue Minier"^
Sofern dic Prügel für erzicberischc Ver-

gehcu sind, mnß mau sic verdammen, Faulheit

dagegen ist energisch zn bestrafen."
Tcr Lehrer, Pseudo Kinderfreund":

und so läßt sich denn unbedingt der Schluß
-,iet,en, daß Binder durch. Prügel ethisch
gefährdet werden. Tic Kiuderseele, jung und
zart, verlangt in erster ^inie liebevolle Be
Handlung."

Tie übrigen 15^,496 Einwohner haben
zn der Frage noch »icht Stellung genommen.

à>

Der Souverain
Run ist der Wahlkampf zugespitzt
und Jeder, der beim Treier sitzt,
Hat seine Meinung.
Der Eine findet, diese Wahl
Sei an und sür sich ein Skandal
llnd eine Zeiterscheiuung,

Die unserm Lande Schande macht.
Ter Bürger weint, der Sozi lacht;
Der Giftwitz sticht, das Schimpfwort kracht...

Rur Herr Sprützli mit den altcn
Bewährten Orgelhoseusalteu
Begibt sich zu der Urne hin,
Lcer ist sein Herz, leer ist seiu Siuu,
Leer liegt der Zettel in der Urue drinn
Er ist kein Sozi und ist kein Mondän",
Er ist nur ein Bolksteil vom Souverän".
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